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Amtliche Bekanntmachungen.

Die heſtoriſche Commiſſion der Pro
vinz Sachſen wünſcht die von den Gemein
den der Provinz geführten Siegel zu ſammeln.
Die Magiſträte, Herren Guts und Gemeinde-
vorſteher erſuche ich deshalb von den von ihnen
geführten Siegeln, insbeſondere auch von den
älteren, Abdrücke in Siegellack oderWachs anfertigen zu laſſen hierher über-
ſenden zu wollen.

Das ProvinzialMuſeum in Halle a. S. wird
für die Aufbewahrung und ſpätere Bearbeitung
der Siegelabdrücke Sorge tragen.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1890.Der Kön gidee Landrath.

Unter dem Ochſenbeſtande des der Zucker
fabrik Körbisdorf gehörigen Rittergutes in
Niederbeung iſt die Maul und Klauen-
ſeuche wieder erloſchen.

Frankleben, den 30. Auguſt 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 2. September 1890.

Die Manöver in Schleswig-
Holſtein.

Jm Laufe der nächſten Tage nehmen in
SchleswigHolſtein die großen Manöver des 9.
Armeekorps ihren Anfang, denen diesmal ein
beſonderes Jntereſſe dadurch verliehen iſt, daß
auch ein Geſchwader unſerer Kriegs-
flotte daran theilnimmt. Zum erſten Male
wirken deutſche Streitkräfte zu Lande und zur
See nach einem einheitlichen Gedanken und auf
Grund einer beſtimmten ſtrategiſchen Jdee hier
zuſammen, und zwar an einer Stätte, an welche
ſich denkwürdige Erinnerungen aus dem Kriege
von 1864 knüpfen.

Als Grundidee iſt ein Angriff von Oſten her,
d. h. von der Jnſel Alſen, auf die gegenüber-
liegende Küſte gedacht, und zwar fällt die Rolle
des Angreifers der durch Artillerie verſtärkten
18. Diviſion und den beiden Geſchwadern der
Manöverflotte nebſt der 3. Torpedobootsdiviſion,
die Rolle des Vertheidigers dagegen der 17.
Diviſton und der Torpedobootsflottille, ſowie
einigen beſonders dazu beſtimmten Kriegsfahr-
zeugen zu.

Der Natur der Dinge und dem zum Kampf-
platz ge wpleh Terrain entſprechend wird der
angreifend S ſein Hauptaktionsfeld
in den Gewäſſern finden, welche den Zugang zu
dem ſogenannten Wenningbund und zu der
Flensburger Föhrde bilden. Von dieſem Meeres-
theil aus bietet ſich für ein von Alſen her ope
rierendes Geſchwader ſowohl die Möglichkeit
eines Angriffs gegen die Stellungen der Halb-
inſel Broacker von der Seeſeite, wie einer Blokade
der Flensburger Föhrde. Für den Kampf zu
Lande wird es ſich hauptſächlich um den Ueber-
gang über den Alſenſund und den Angriff auf
die ſtarke Düppelſtellung handeln.

Die allgemeine Aufmerkſamkeit wendet ſich bei
dieſen in doppelter Beziehung intereſſanten Ma
növern in erſter Linie der Marine zu, nament-
lich den beiden Geſchwadern, die dem Angriff
auf die ſchleswigſche Oſtküſte zur Seite ſtehen
und das Vorgehen der Truppen in der Front
durch ihr Eingreifen von der See her unter-
ſtützen ſollen. Die Zuſammenſetzung dieſes
Geſchwaders iſt eine weſentlich andere, als bei
früheren Uebungen. Die Aenderung liegt nament
lich darin, daß man von getakelten Schiffen völlig
abgeſehen und nur Panzerſchiffe eingeſtellt hat,
und zwar aus dem Grunde, weil Schiffe mit
Takelage im Gefecht nicht allein ſelbſt höchſt
gefährdet, ſondern auch eine Gefahr für die be-
freundeten Schiffe ſind.Jn den beiden Geſchwadern, welche vom Vice-

admiral Deinhardt befehligt werden, ſind die
wehrhafteſten Schiffsklaſſen unſerer Küſtenver
theidigung vertreten, die mit artilleriſtiſcher Kraft
und Armierung Beweglichkeit und Manövrier-
fähigkeit in den Küſtengewäſſern verbinden. Das
erſte Geſchwader wird gebildet aus den Panzer-
ſchiffen „Baden,“ „Bayern,“ „Württemberg,“
Oldenburg und dem Aviſo „giethen.“ Die
Panzerſchiffe „Bayern,“ „Baden“ und „Württem

berg“ ſind Schlachtſchiffe für die Küſtenver-
theidigung und haben aus dieſem Grunde nur
einen verhältnißmäßig geringen Tiefgang. Ar
miert ſind die Schiffe mit je acht Geſchützen
ſchweren Kalibers, die Beſatzung beſteht aus je
376 Köpfen. Das Panzerſchiff „Oldenburg“
weicht von den vorgenannten Schiffen inſofern
ab, als die Ausrüſtung weniger ſchwer, und dasSchiff mehr zur Verwendung auf hoher See
geeignet iſt.

Das zweite Geſchwader, befehligt vom Kontre-
Admiral Schröder, beſteht aus den Panzer-
fregatten „Kaiſer“ und „Deutſchland“, und den
Panzerthurmſchiffen Friedrich der Große“ und
„Preußen“, der Kreuzerkorvette „Jrene“ und dem
Aviſo „Pfeil.“ Von den Panzerſchiffen des
zweiten Geſchwaders ſind „Kaiſer“ und „Deutſch-
land“ nach dem Panzerſchiffe „König Wilhelm“
die größten Schiffe unſerer Marine. Sie ſind
mit 15 Geſchützen armiert, die Beſatzung beträgt
346 Köpfe. Die beiden Panzerthurmſchiffe haben

je 6 Geſchütze, die „Jrene“ hat 14 Geſchütze und
358 Mann Beſatzung.

Die Torpedobootsflottille wird von dem Aviſo
„Blitz“ geführt. Jn ihrer Rolle liegt es vorausſichtlich, Ausfälle gegen den Feind zu machen,

und denſelben an der Annäherung an die Stadt
Flensburg zu verhindern. Sie zerfällt in zwei
Torpedobootsdiviſionen von je einem Torpedo-
Diviſionsboot und ſechs Torpedobooten. Die
dem Angreifer zugewieſene Torpedobootsdiviſion
zählt ein Diviſionsboot und ſechs Torpedoboote.
Ihr fällt die Aufgabe zu, durch kühne Vorſtöße
gegen die Föhrde unter dem Schutz von einigen
Panzerſchiffen den Gegner zu beunruhigen und
unſicher zu machen. Sämmtliche acht auf der
Seite des Angreifers befindliche Schiffe ſind mit
Sporn, Torpedovorrichtungen und Torpedoſchutz-
netzen, electriſchen Scheinwerfern von je 20000

Kerzen Lichtſtärke und den übrigen zum Theil
neu eingerichteten Signalvorrichtungen verſehen.

Faßt man die geſammten, bei dem Manöver
zur Verwendung gelangenden Flottenſtreitkräfte
zuſammen, ſo werden acht Panzerſchiffe, eine
Kreuzerkorvette, drei Aviſo's, 21 Torpedofahr-
zeuge mit etwa 260 Officieren und 4850 Mann
Beſatzung dort verſammelt ſein und mitwirken.

Politiſche Tagesfragen.
D3 Nach Privatberichten aus Wien

laſſen es die Anordnungen, die in dem kaiſer-
lichen Jagdſchloſſe zu Mürzſteg, ſowie in Eiſen
erz getroffen werden, um für die Unterkunft
hoher Gäſte Sorge zu tragen, nicht mehr als
zweifelhaft erſcheinen, daß die Theilnahme des
deutſchen Kaiſers und des Königs Albert
von Sachſen an den in den erſten Octobertagen
ſtattfindenden ſteyeriſchen Jagden in ſichere Aus
ſicht genommen iſt. Weiter gedenkt der Kaiſer
auch in dieſem Jahre wieder einen Jagdaus
flug nach ElſaßLothringen zu unter
nehmen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt ausbeſter Quelle daß alle die vom „Standard“ ge
brachten Senſationsnachrichten bezüglich der

ruſſiſchen Reiſe Kaiſer Wilhelms voll-
ſtändig erfunden ſind. Die aus Rußland zurück
gekehrten Herren ſind einſtimmig des Lobes voll
über die Liebenswürdigkeit, mit welcher die
ruſſiſchen Majeſtäten und die geſammte kaiſer-
liche Familie die Pflicht der Gaſtfreundſchaft
geübt haben. Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms war
ſeit vielen Wochen auf Sonnabend den 23.
Auguſt feſtgeſetzt und ſei programmmäßig erfolgt,
nur in dem einen Punkt ſei ein Körnchen Wahr-
heit, daß der Kaiſer nicht, wie urſprünglich be
abſichtigt, von Pillau nach Kiel zur See, ſondern
mit Rückſicht auf die ſehr ungünſtigen Wetter
verhältniſſe von Oſtpreußen direkt nach Berlin
zurückkehrte.

Kaiſer Wilhelm I. und Fürſt Bis-
marck. Der Frkf. Ztg. wird aus Berlin ge-
ſchrieben:

„Da die Beziehungen Fürſt Bismarcks zu Kaiſer Wil
helm I. jetzt auf der Tagesordnung ſtehen, mag darauf
hingewieſen werden, daß der Kanzler ſelbſt ſehr genau
wußte, in wie hohem Maße er die Empfindlichkeit des
kaiſerlichen Herrn zu ſchonen hatte. So erzählte er im
engeren Kreiſe gern folgendes Ereigniß: Jm franzöſiſchen
Kriege ſaßen König Wilhelm und Graf Bismarck einmal
neben einander im Eiſenbahnwagen, als der Zug auf einer
Station hielt, und die laute Unterhaltung deutſcher Stimmen
vom Bahnperron in den Wagen drang. Es war die Rede
davon, daß die deutſchen Truppen einen beßimmten Ort
erreicht hätten, und Jemand froh rief: „Ja, die Bis-
märcker find angekommen Sofort fragte der König
„Was meinten die Leute da draußen Bismarck gab
vor, nichts verſtanden zu haben. Dann ſchwiegen Beide,
aber nach wenigen Minuten nahm der König wieder das
Wort: „Das Volk ſollte doch wiſſen daß es meine und
nicht Jhre Truppen ſind!“ Seitdem, ſo endete der Reichs
kanzler ſeine Erzählung mahnt meine Frau mich oft an
jenes Wort und, wenn irgendwo das Selbſtgefühl des alten
Herrn durch meinen Einfluß verletzt werden kann, warnt
ſie mich ſtets „Denk' an die Bismärcker!“

Jn Ergänzung der bisherigenMlithelun gen über die Vorarbeiten
für die Reformdes preußiſchen Unter-



richtsweſens iſt weiter zu melden, daß die
Berathungen des beſonderen Ausſchuſſes von
Fachmännern, welcher ſich mit den Ergebniſſen
der angeſtellten Erhebungen zu beschäftigen haben
ſoll, in der zweiten Hälfte des October in Berlin
beginnen werden. Es ſind zu Mitgliedern des
Ausſchuſſes von Seiten des Miniſters von
Goßler etwa 70 namhafte Fachmänner berufen.
Wie bekannt, widmet der Kaiſer dieſer Reform-
arbeit eine ganz beſondere Theilnahme, und
wird dieſelbe nach der Rückkehr des Reſſort
miniſters von ſeinem Urlaube energiſch in An
griff genommen werden, ſo daß ſie im nächſten
Jahre ſchon den preußtſchen Landtag beſchäf-
tigen kann.

Aus Zanzibar erhält die Nat.Ztg.
folgende auffallende, bisher nicht bekannt ge-
wordene Nachricht:

„Am 3. Auguſt hatte der Sultan durch Anſchlag an
ſeinem Palaſt bekannt gemacht, daß der Kauf und Ver-
kauf von Sklaven auf dem Gebiete des
Sultans verboten ſei. Die Verordnung, welche
vom engliſchen Generalkonſul mitunterzeichnet war, wurde
jedoch von den Arabern entfernt. Als das Plakat
am nächſten Tage erneuert wurde forderten die Araber
unter Drohungen unterſtützt von tumultuariſchen
Maſſenanſammlungen Bewaffneter am Pa-
laſte des Sultans, die ſofortige Entfernung des
Anſchlags und die Aufhebung der Verordnung.
Der Sultan zog hierauf die Verordnung zurück. Zu
irgend welchen ernſten Krawallen iſt es nicht gekommen.“

88 Eine ſocial demokratiſche Leſe-
frucht. Wie dreiſt trotz des noch in Kraft
beſtehenden Socialiſtengeſetzes und der, damit ver-
bundenen „Knebelung der Preſſe“ die Schreib-
weiſe der Umſturzorgane iſt, zeigt folgende
Auslaſſung der von dem bekannten früheren
„Religionslehrer““ dem Abg. Fritz Kunert,
redigirten „Schleſiſchen Nachrichten

„Zu den ſogenannten Kaiſertagen. Die
hiefigen chriſtlichen Arbeitervereine empfehlen ſich zur
Spalierbildung. Der hieſige Vereinsturnrath wird in
Trauer erſcheinen, da er um den geplanten Fackelreigen
gekommen iſt. Fröhlicher ſind dabei die auserwählten
101 Breslauer Jungfrauen, welche, wie wir aus den beſten
Quellen erfahren, mit brennenden, chriſtlichgermaniſchen
Oellämpchen allerdings aus guten Gründen nur zum
Theil auftreten werden. Das macht aber nichts die
Sache wird ſich doch zauberhaft geſtalten.“

Wie es mit der vielgerühmten
Lehrerfreundlichkeit der Freiſinnigen
ausſieht, zeigt wieder einmal, ſo ſchreibt die
konſervative „Schleſiſche Morgenzeitung“, die
deutſchfreiſinnige „Löwenberger Zeitung“. Jn
derſelben wird heftig dagegen zu Felde gezogen,
daß das Gehalt der Lehrer während ihrer Mili-
tärübung weiter gehe. Zwar trägt der angeblich
„im Intereſſe der Steuerzahler“ geſchriebene Ar
tikel die Marke „Eingeſandt“, die Redaktion er
klärt aber ausdrücklich, dem Jnhalt des „Einge-
ſandt“ zuzuſtimmen! Jn einem zweiten gegen
die Lehrer ſich richtenden Artikel heißt es u. A.:
„Die Eitelkeit mancher Herren aus dem Lehrer-
kreiſe, durch Erlangung des Titels Reſerve-
lieutenant ihre geſellſchaftliche Stellung zu heben,
ſoll wenigſtens nicht auf Koſten anderer Leute
ihre Befriedigung ſuchen!“ Alſo nach Anſicht
der deutſchfreiſinnigen „L. Z.“ beruht es ledig
lich auf Eitelkeit, wenn ein Lehrer den ehren-
vollen Charakter als Reſervelieutenant zu er-
werben ſucht.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 2. Sept. Kaiſer Wilhelm hat

Dr. Peters im Neuen Palais bei Potsdam em-
pfangen. Derſelbe hat dem Monarchen aus-
führlich über ſeine Expedition in Afrika berichten
müſſen. (Von dieſem Empfange, den einzelne
Berliner Blätter berichten, ſchweigt merkwürdiger-
weiſe der officielle Hofbericht gänzlich.) Am
Sonntag Nachmittag unternahm unſer Kaiſer
mit ſeinen Söhnen eine längere Dampferfahrt
auf den Havelſeeen und benützte dann zum erſten
Male das ihm vom ruſſiſchen Czaren verehrte
Dreigeſpann. Am Montag arbeitete der Kaiſer
mit dem Staatsſekretär von Marſchall und dem
Chef des Civilkabinets Dr. von Lucanus. Heute
Dienſtag früh 5 Uhr reiſt Se. Majeſtät nach
Paſewalk zu den Manövern des Gardekorps,
und von dort weiter nach Kiel.

An den ſchleſiſchen Kaiſermanövern
werden außer dem deutſchen Kaiſerpaare theil-
nehmen Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich,
König Albert von Sachſen, Prinz und Prin
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen der
Regent von Braunſchweig, der Herzog und die
Herzogin von Connaught, die Prinzen Ludwig

und Rupprecht von Bayern, Prinz Georg von
Sachſen, Herzog Günther von Schleswig-Holſtein,
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal und Andere.

Zu Ehren der Officiere des im Kieler
Hafen vor Anker liegenden öſterreichiſchen
Uebungsgeſchwader fand am Sonntag
Abend in der Marine- Akademie ein Garten-
feſt ſtatt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen, ſowie der öſterreichiſche Admiral von
Sterneck wohnten demſelben bei.

Reichskommiſſar von Wißmann iſt in
Brüſſel angekommen und als Gaſt des
Königs Leopold im dortigen Schloſſe abgeſtiegen.
Der König iſt Montag Abend von Oſtende nach
Brüſſel zurückgekehrt.

Amtliches Ergebniß der Reichstags
wahl im Kreiſe Kaiſerslautern. Abgegeben
ſind 20908 Stimmen. Es erhielten Gutsbeſitzer
Brunck ((natlib.) 10648, Gutsbeſitzer Grohé
(Volkspartei) 10260 Stimmen. Erſterer iſt
ſonach gewählt.

Dr. Karl Peters hat, der Kreuzztg.
zufolge, den Kronenorden dritter Klaſſe
erhalten. Der Reichskanzler von Caprivi hat
ihm die Auszeichnung überſendet.

Premierlieutenant von Tiedemann, der
Begleiter des Dr. Peters, iſt in Poſen von
einem heftigen Fieber befallen worden.
Er muß wahrſcheinlich für längere Zeit das
Zimmer hüten.

Mit der Vorberathung des neuen deut
ſchen bürgerlichen Geſetzbuches durch
eine Kommiſſion ſollen in der nächſten Seſſion
Bundesrath und Reichstag beſchäftigt werden.
Es handelt ſich hierbei um die Bewilligung von
Tagegeldern für die Mitglieder der Kommiſſion,
die ihre Aufgaben früheſtens in Jahresfriſt be-
endigen können.

Die Herren Oberbergrath Naſſe und
Bergdirector Krumme ſind von ihrer Reiſe nach
England zurückgekehrt, wohin ſie bekanntlich von
der preußiſchen Regierung entſendet waren, um
die engliſchen Bergwerks verhältniſſe
zu ſtudieren. Beide Herren werden einen
amtlichen Bericht erſtatten.

Auf dem Heidelberger Schloſſe hat
am letzten Sonntag eine von mehreren tauſend
Perſonen beſuchte Vor feier des Sedantages
ſtattgefunden. Nach verſchiedenen Reden wurden
Telegramme an den Kaiſer, die deutſchen Bundes
fürſten, den Fürſten Bismarck und den Grafen
Moltke gerichtet.

Brüſſel, 2. Sept. Ein Theil der ſtreikenden
Kohlenarbeiter hat am Montag die Thätig-
keit wieder aufgenommen, die Mehrzahl
feiert aber noch. Einige Krawalle wurden von
der Polizei ſchnell unterdrückt.

Paris, 2. Sept. Präſident Carnot leidet
an einem leichten Unwohlſein, welches zu über
triebenen Gerüchten von einer ſchweren Erkrank-
ung Anlaß gegeben hat. Rochefort veröffent
licht in ſeinem Blatte „Jntranſigeant“ einen
auf Senſation berechneten Artikel, in welchem er
von einer Unterredung mit Clemenceau erzählt,
die vor der Wahl Carnots zum Präſidenten
ſtattgefunden haben ſoll. Es wäre damals be
ſchloſſen worden, falls Ferry gewählt würde,
eine Revolution in Scene zu ſetzen. Es wären
ſogar ſchon Gewehre zu dieſem Zweck vertheilt
geweſen. Der Großfürſt Michael von Ruß-
land iſt in Paris angekommen.

Petersburg, 2. Sept. Das Judenedikt
gelangt jetzt auch im aſiatiſchen Rußland zur
Ausführung. Der Landeskommandierende Kuro-
patkin in Aſchkabad hat den dort anſäſſigen Juden
den Befehl zugehen laſſen, ihre Geſchäfte abzu
wickeln und binnen einem Monat Transkaspien
zu verlaſſen. Finanzminiſter Wiſchnegradski
hat gelegentlich mitgetheilt, daß im nächſten Jahre
die ruſſiſchen Zölle noch weiter erhöht werden.

London, 2. Sept. Der auſtraliſche
Streik iſt unverändert. Aus Melbourne wird
darüber berichtet: Jn den Straßen der Stadt die
theilweiſe wieder elektriſch beleuchtet ſind, herrſcht
völlige Ruhe. Eine Kundgebung, an welcher
4000 Perſonen ſich betheiligt hatten, verlief ohne
alle Störung. Die Regierung in Sydney be-
ſchloß, einen Theil der Hafenanlagen zu ver-
barrikadieren, damit die Arbeiter, welche ſich dem
Ausſtande nicht angeſchloſſen haben, ruhig
arbeiten können.

Madrid, 2. Sept. Die in dem Cholera-
gebiet thätigen Aerzte werden von den Bauern

fortgeſetzt ſchlimm behandelt, weil ihnen die an
geordneten Vorſichtsmaßregeln mißfallen. Vor
etlichen Tagen wurde jeder Arzt mit einer Militär-
eskorte verſehen, aber trotzdem laufen bei den
Behörden täglich Berichte über Gewaltthätigkeiten
ein. Jn Valencia wurde ein Arzt durch einen
Dolchſtich in den Rücken getödtet. Jn
Mogente ſpaltete eine Frau einem Doctor
mit einem Beile den Kopf, während unweit
Lerida ein Arzt von einem Pöbelhaufen über-
fallen und buchſtäblich in Stücke zer-
riſſen wurde.

Konſtantinopel, 2. Sept. Von den
Räubern, die jüngſt in Macedonien mehrere Be
amte fingen, ſind vier arretiert worden.

Kairo, 2. Sept. Aus dem Sudan wird
berichtet, daß der Araberſcheik Senuſſi mit großer
Macht gegen den Mahdi vorrückt, der
ſeine Schaaren in Omdurman bei Khartum
ſammelt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber die ſtürmiſche Fahrt), welche

unſer Kaiſer auf der Rückkehr aus Rußland
hatte, wiſſen die Matroſen der „Hohenzollern“
nicht genug zu erzählen: Erſt faſt ein Zu
ſammenſtoß mit einem Feuerſchiff, dann ein
ſolcher Wind, daß das Haus auf Deck wie ein
Kartenhaus weggehoben wurde. Ein Officier
wurde wohl die Hälfte des Schiffes entlang ge-
ſchleudert, die Matroſen flogen aus ihren Hänge
matten. Eine Weile erwies ſich ſogar die Ar
beit der Maſchine als ohnmächtig. Der Kaiſer
kam im Mantel ſofort auf Deck und blieb dort
trotz des Sturmwindes und der Gefahr, über
Bord geſchleudert zu werden. Erſt als das
Schiff wieder ſeinen Cours einhalten konnte,
kehrte der Kaiſer in ſeine Gemächer zurück.

Die Unglücksecke) an der Jäger-Allee
in Potsdam, wo am zweiten Pfingſttage der
Kaiſer und der Erbprinz von Meiningen ver-
unglückten, iſt jetzt abgerundet, auch der Prell-
ſtein, der dort ſtand, iſt entfernt worden. Am
Sonnabend fuhr der Kaiſer dort wieder vorüber.
Er probierte bei dieſer Gelegenheit wiederholt,
ob die Paſſage an der ſchon ſeit Jahren berüch-
tigten Ecke nunmehr ganz ſicher ſei. Erſt fuhr
er langſam, dann im Trabe um die Ecke herum,
und es ging. Zufrieden fuhr der Monarch
weiter.

(Die 10. Jnfanteriebrigade), die
Regimenter Nr. 10 und 52, welche vorſichtshalber
nach Berlin hineingezogen iſt, da ziemlich alle
Gardetruppen zum Manöver ausgerückt ſind,
erhielt Montag Mittag plötzlich Marſchbefehl nach
dem Tempelhofer Felde. Dort erſchien auch der
Kaiſer aus Potsdam und unterwarf die Truppen
einer genauen Beſichtigung. Nach Beendigung
derſelben marſchierten die Regimenter in ihre
Kaſernen zurück.

(Herr Pindter) in Berlin beging am
Montag ſein 25jähriges Jubiläum als Chef-
Redacteur der Norddeutſchen Allgem. Ztg.

(Unfälle und Verbrechen.) Die Nach-
richten aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
im Rheinthale lauten ſehr bös. Unendlicher
Schaden iſt in Folge der Ueberfluthungen ange
richtet. Der Waſſerſtand des Bodenſees iſt ſo
hoch, daß die Landwaſſer dahin ſo gut wie keinen
Abfluß haben. Von allen Seiten werden Erd-
abrutſchungen und Straßenverſchüttungen in
Folge des Hochwaſſers gemeldet. Nun iſt
auch eine italieniſche Stadt von einem Wirbel
wind heimgeſucht worden. Jn Formodizoldo
ſtürzten vier Häuſer ein, wobei 20 Perſonen ge-
tödtet wurden. 50 Perſonen wurden gerettet.

(Die Berliner „Blitzmädel“) finden
auch außerhalb der Reichshauptſtadt Nachfolge.
Nach dem Vorgange der Berliner Poſtverwaltung,
die bekanntlich eine ganze Anzahl junger Damen
mit Erfolg im Fernſprechbetriebe angeſtellt hat,
ſollen vom 1. October ab auch in Köln dreißig
junge Damen im dortigen Telephonamte ange
ſtellt werden. Falls dieſelben nicht vorzügliche
Schulzeugniſſe aus Töchterſchulen aufzuweiſen
haben, müſſen ſie ſich einem Examen, ähnlich dem
der Poſtgehilfen, unterziehen. Sie erhalten das
Gehalt der Hilfsarbeiter, nämlich 2--2 Mark
pro Tag. Durch dieſe Einrichtung ſoll, wie wir
dem Electrotechn. Anzgr. entnehmen, namentlich
den Töchtern von Beamten Gelegenheit zum
Broderwerb geboten werden.



Jnſeraten- Theil.
Marienburger Lotterien,
12. PPferde-Lotterie.

Ziehung am 17. September 1890.

2400 Gewinne, V. 85875 Mark.
Hauptgewinne:

5 bespannte Equipagen,
darunter 2 vierspännige,

72 Reit-
r und Wagenpferde, Rdabei 5 gesattelte Reitpferde ete.

Loose à I MarkK, II Loose 10 MarK,
für Porto u. Gewinnliste 50 Pfg. extra, empfiehlt u. versendet

Carl Meintze, Looſe-eneral-Debit
Reichsbank Giro-Conto. Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze Berlin, Linden“.

5. Geld otterie.Ziehung am S., 9. und 10. Sctober 1890.

3372 Geldgewinne 375000 M.
zahlbar in Danzig, Breslau, Hamburg und Berlin.

Gewinne baar
1 à 90000 90000 50 à 600 30 000
1 à 30 000 2 30000 100 à 300 2 30 000
1 à 15 000 15000 200 à 150 30000
2 à 6000 12000 1000 à 60 60000
5 à 3000 15 000 1000 à 30 30 000

12 à 1500 18000 1000 à 15 15 000
Loose à 3 M. halbe Antheile à 1,50 M.

Porto und Liste 50 Pfg. extra, empfiehlt und versendet

BRERILIV WUnter den Linden 3.

3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 3. September er., Vormitt.

9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier

1 Tuba, I Spiegel und
2 Bilder.

Merſeburg, den 1. September 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Mittwoch, den 3. September cr., Vor

mittags 9 Ahr verſteigere ich zwangsweiſe
im Hotel zum halben Mond hier:

1 Schreibſecretär, 1 Schreibkommode,
2 Kleiderſchränke, 2 Sopha, 1 Spiegel
und 2 Oelbhilder.

Tadg, Gerichtsvollzieher.

Kap itnle
in Beträgen

von 40,000, 30,000, 27,000, 20,000, 17,000,
15,000, 12,000, 10,000, 9,000, 8,000, 6,000,
5,500, 5,000, 4,000, 3000 und weniger, ſind
per 1. October oder auch früher auszuleihen durch

G. Möfer, Roßmarkt 8.
Verlag von Fr. Bartholomäus in Erfurt.

Thüringer Rüche.
Ein Kochbuch für die deutſche Hausfrau zur
Herſtellung eines guten, kräftigen Mittags
tiſches von der Großmutter in Thüringen.

Preis eleg. geb. Mk. 1,59, in ganz
Leinen Mk. 1,80.

Die

50 Pfennig Küche
oder:

Die Kunst gut und billig zu Kochen
82 Küchenzettel für den Mittagstiſch von der

Großmutter in Thüringen.
12 Bogen 80 in elegantem Original

einwandband Mk. 1,50.
Porräthig in jeder Buchhandlung.

Logis-Vermiethung.
Wegen Perſetzung des Herrn Ober Htabs

arzt Dr. Mende, iſt die erste Riago in
meinem Hauſe, Burgatragge o. 4
anderweit von jetzt ab zu vermiethen.

Gust. Lots son.
Die 2. Etage in der Stadt Apotheke, beſteh.

aus 5 Stuben, 5 Kammern u. Zubeh. iſt ſofort
od. ſpäter zu vermiethen. F. Curtze.

Eine herrſchaftl. Wohnung von 7——8 Zim
mern, mehreren großen u, kleinen Kammern, Küche
und Zubehör, Balkon zum 2. Octob. beziehbar.

Oberaltenburg 7.

noch morgen
und wir ſcheiden aus dieſer Stadt in der wir

ſo theilnehmende und freundliche Aufnahme ge
funden haben. Wir ſagen hiermit unſeren beſten
Dank und bitten zugleich Alle, die uns ſchon mit
ihrem Beſuche beehrt haben, uns ihren Freunden
und Bekannten zu unſerer

Abeschiecdis-

ſtatt. J Anfang 4, 6 und Abends S Uhr.
Geschwister Künzel.

m Cycas revoluta.
Palmenzweige in allen Größen,

in nur fehlerfreier Waare mit geſchmackvollſter Ausſchmückung empfiehlt in
allen Preislagen bei prompteſter Bedienung

die Königliche Schlossgärtnerei.

Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M. und Kaſſel (Haupt-
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land
wirthſchaftlich r Handelszeitung und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Juhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt ſie koſtet
nur M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof. Müller-Thurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Heyer,
Dr. Kittel, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Obergärtner Seligmüller, und laſſen die in den

Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe
unter No. 1444 aufgeführt; fie kann aber auch direkt von der Expedition in Frankfurt a. M.,

ſowie durch die Buchhandlung von P. Steffenhagenm bezogen werden.

Unſer Lager in: Germanische
Koch und Heizöfen,
Kochplatten,
Ofenuroſten,
Feuerthüren,
Ofenrohren,
Aſchenkaſten

halten wir zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen. Gebr. Wiegandä.

Heirath ſ Ein Fräul. 19 Jahre alt,
mit ca. 200,000 Mk. Ver

mögen wünſcht ſich zu verheirathen. Gefl. nicht
anonyme Anträge unt. K. S. 3898 an „General-
Anzeiger“ Berlin SW. 61.

Herrſchaftliches Logis zu vermiethen! Zu
erfragen bei Julius Mehne, Entenplan.

Prima lebendfriſch:

Seehecht, Schellfisch,
Schollen,

Neue Sendung: Bücklinge, Aale, Sprotten,
Flockbücklinge, ger. Schellßsch, neue Brat-
heringe. W. Krähmer.
Hüßrahm-Margarine,

täglich friſch eintreffend, à PFd. 80 Pfg.
empfehle als etwas ganz Vorzuügliches.

Otto TZachorrv.



An O UTEM S
Besteor in Gebrauch Pilligster.

Ueberall vorräthig.

A C A O
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocola d e.

C. A. SteckKner,
Entenplan No. 2, Mersebhurg, Entenplan No. 2,

Seiden-, Manufactur- und Modewaaren

sei vo de LoegrſSowordag Apora rei
avusesges habe Tagen

—-6 Herbst- und Winter-Neuheiten. o

9

Jeh bin bei dem hiesigen Landgericht
als Rechtsamwalt zugelassen.

Halle, a/S. kleine Steinstrasse 3, I.

Georg Pursche,
Rechtsamwalt.

Tanz Unterricht.
Mein diesjährigr Winter-Curgus be-

ginnt für Herren Dienſtag, den 16. Septbr,
für Damen Freitag, den 19. September,
Abends s Uhr in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“. Weiteren Anmeldungen ſieht entgegen

I. Ebeling,Schmaleſtraße 10, 2. Etage.

National- Denkmal
für den Fürſten von Bismarck-
E STammellſtelle:

Kreisblatt Expedätion.
W Heute

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto TZachow.

Frische Kieler Speck-Bücklinge,
Neue Lüneburger Neunaugen,

Neuen Magdeburger Sauerkohl,
C. L. Zimmermann.

Ehemalige Garde.
Mittwoch, den 3. Septbr. Abends 8 Uhr

Monatsverſammlung.
Der Vorstancdl.

Cheater im Tivoli.
Miktwoch, den 3. September 1890.

Zur Nachfeier d. Sedanfeſtes.
Der gute Kamerad.

Dramatiſche Soloſcene v. Theodor Gesky.
Hierauf:

Ein Attentat auf den alten Fritz.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 3 Acten von Theodor Gesky.

Vorläuſige Anzeige.
Allen Kunſtfreunden diene zur Nachricht, daß

Herr Hofſchauſpieler Albert Brümmer
am 4. September ſein Gaſtſpiel im „Tivoli“
beginnt. Alles Nähere die Tageszettel.

Hochachtungsvoll

Georg Tauner, Director
Hamsterpatronen

zur Massenvertilgung von Hamſtern,
ſowie Gift mit Witterung für Feldmäuſe empfiehlt

M. Waltsgott, Halle a/S.

2

500 Mark in Cold,
wenn Creme Grolich nicht alle Hautun-
reinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leberflecke,
Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe c. be
ſeitigt u. den Teint bis ins Alter blendend
weiß u. jugendfriſch erhält. Keine Schminke.
Preis Mk. 1,20. HauptDepot J. Grolich,
Brünn. Beſtellungsort: Dr. E. Mylius,
Engelagpotheke in Leipzig, ſowie in allen
beſſeren Handlungen.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 3. September. An

fang ,7 Uhr. Das Nachtlager in Granada.
Altes Theater. Mittwoch, 3. September. An
fang 7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen
Jphigenie auf Tauris.

Statt beſonderer Meldung.

ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebtes Töchterchen
Elsa im 7. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr

ſtatt. Gust. Müller und Frau
Marie geb. Gautzſch.

Redaction, Schnellpreſſendrucku. Verlag von A. Leidholdt

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
Hierzu W Beilage.

Heute Morgen 61, Uhr entſchlief ſanft nach

D. 2 3

e

5
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f Steigra, 1. Sept. Zu der von dem
landwirthſchaftlichen Verein Bedra, in Verbindung
mit den Nachbarvereinen Steigra, Reinsdorf
und Langeneichſtedt-Oberwünſch am 7. und
8. Juli er. abgehaltenen Stuten- und Fohlen-
ſchau, wurden 40 Stuten und 28 Fohlen vor
geführt, wovon 32 Stuten als zur Zucht geeig
net befunden wurden. Hiervon wurden durch
Gewährung von freien Deckſcheinen prämiirt, je
1 Stute: des Landw. Friedrich Männicke-
Schmirma, Ortsr. Friedrich ReinickeEptingen,
Landw. Emil Hündorf-Crumpa, Karl Tümmel-
Crumpa, Louis FuchsBlöſien, Friedrich Bernſtein
Cämmeritz, Ortsr. Louis Graul-Lunſtedt, Landw.
Julius Nöhring-Reichardtswerben, Karl Rammelt-
Pettſtedt, Auguſt Gutjahr-Storkau, Karl Otto-
Bedra, Hermann Bauer-Zeugfeld, Karl Hoffmann-
Zeuchfeld, Wilhelm KnauthSchleberoda, Otto
LöhneSchnellroda, Friedrich Fiſcher-Ebersroda,
Otto BornhakeObereichſtedt, Karl Heidenreich-
Obereichſtedt, Friedrich Thieme Obereichſtedt,
Friedrich Gäbler-Obereichſtedt, Ortsr. Gotthold
HeinrichNiedereichſtedt, Landw. Eduard Roſen-
hahnNiederclobikau. Für alle übrigen als
zur Zucht geeignet befundenen Stuten wurden
den Beſitzern Anerkenntniſſe ausgefertigt.

Nebra, 29. Auguſt. Das diesjährige
Mannſchießen nahm einen in jeder Beziehung
befriedigenden Verlauf. Mannkönig wurde Herr
Barbierherr Reinhardt in Nebra.

f Freyburg, 30. Auguſt. Beim Abladen
von Getreide in Pödeliſt fiel eine Arbeiterfrau
von hier ſo unglücklich von der Tenne, daß ſie
ſchwere Verletzungen davontrug. Beim Ab-
ſteigen vom Wagen glitt die Frau R. in Pöde
liſt aus, ſtürzte hin und erlitt einen Beinbruch.

f Stößen, 30. Auguſt. Ein hieſiger neun-
jähriger Schulknabe, Namens Otto Erfurth, hat
ſich in den letzten Ferien vom elterlichen Hauſe
entfernt, während die Eltern ihrer Arbeit nach-
gingen. Seit 14 Tagen treibt er ſich vermuth-
lich umher. Trotz angeſtellter Nachforſchungen
iſt über ſeinen Verbleib nichts Sicheres bekannt
geworden. Wie verlautet, iſt er zuletzt in Köſtritz
geſehen worden. Der Knabe iſt ohne Kopfbe
deckung und barfuß und bekleidet mit ſchwarzer
Jacke und ſchwarz und weiß geſtreiften Hoſen.

f Schkölen, 29. Auguſt. Heute Morgen
ertränkte ſich im ſog. Schwanenteiche, jedenfalls
in Folge ſchon lange Zeit anhaltender körper-
licher Leiden, die Ehefrau des Kutſchers St.

4 Eckartsberga, 2. Sept. Auf der Eckarts
burg wird in aller Kürze auf dem ſog. Jung-
fernthurm ein Ausſichtsthurm aufgerichtet.

f Naumburg, 30. Auguſt. Am heutigen
Wochenmarkttage waren wiederum weniger gute
ſchlanke, aber deſtomehr krüppelhafte Gurkenfrüchte

am Platze. Für erſtere wurden pro Schock
1,50 bis 1,70 M, und für letztere nur 30-40
Pfg. bezahlt. Der Verkehr geſtaltete ſich ſehr
lebhaft und die Nachfrage nach guter glatter
Waare war größer als der Vorrath. Geſtern
Abend wurde ein hieſiger Einwohner im Ziegel-
graben von ſeinem Geſchirr überfahren, und
zwar gingen ihm die Räder des Wagens über
den Leib und den Kopf, ſodaß ein Theil des
Gehirns blosgelegt wurde. Er mußte nach Hauſe
gefahren werden. Heute morgen fand man
die unverehelichte Anna Heineck im Hinterhauſe
der Wittwe Bley, Schulſtraße 26 wohnhaft, in
ihrer Wohnſtabe, welche mit Gewalt geöffnet
werden mufßte, erſtickt vor. Jn der Ofenröhre
wurden Reſte von verbrannten Kleidungsſtücken
vorgefunden, auch die Pet oleumlampe, deren
Docht herabgeſchraubt war, war ausgebrannt,
während alle Thüren und Fenſterritzen ſorgfältig
verſtopft waren. Kanarienvogel und Goldfiſche
hatte die Verſtorbene vorher in Sicherheit gebracht.

f Naumburg, 1. Sept. So viel ſich bis
jetzt ergeben hat, wird die diesjährige Feldhühner-
jagd auf dem hieſigen und den Nachbarrevieren
ergiebiger werden, als im vorigen Jahre, weil
heuer während der Brutperiode günſtige Witter-
ung herrſchte. Die verhältnißmäßig hohen Feld-
hühnerpreiſe 90 bis 100 Pfg. pro Stück
werden ſich hoffentlich wohl ermäßigen, wenn
nach Aberntung der jetzt hier und dort noch im

wieder entlaufen.
Umgegend von Weißenfels umher und hat am 28.
d. M. Morgens im Nachbardorfe Langendorf
einen Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei ihm 15 M.
in die Hände fielen. Geſtern gelang es, den
Jungen hier zu erwiſchen und feſtzunehmen. Sein
Kaſſenbeſtand belief ſich noch auf etwas über ſechs
Mark, auch hatte er ſich ein paar neue Schuhe
für geſtohlenes Geld gekauft, welche ihm infolge-
deſſen wieder abgenommen wurden. Wagenhaus
iſt bereits geſtern Nachmittag wieder in die

e zu Zeitz abgeliefert.um heutigen Markte ſind Gurken nur in ge
ringer Menge und mit minderwerthiger Quantität
angefahren, was auf eiren baldigen Schluß der
diesjährigen Gurkenſaiſon ſchließen läßt. Die
hieſige Fleiſcherinnung macht bekannt, daß ſie
infolge des ſich täglich ſteigernden Viehmangels
und der dadurch erhöhten Vieh Preiſe eine Preis-
ſteigerung des Fleiſches eintreten laſſen muß.
Das Rindfleiſch ſoll von jetzt ab mit 65 Pf.
verkauft werden.

f Weißenfels, 1. Sept. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr wurde der Handarbeiter Hübner
von hier, 31 Jahre alt und Vater von fünf
Kindern, in der Arbeiterſtube im Bruchhauſe des
Jrmerſchen Steinbruchs todt aufgefunden. An-
ſcheinend iſt er durch einen Schuß in den Mund
getödtet ob ein Unglücksfall oder vorſätzlicher
Selbſtmord vorliegt, wird durch die eingeleitete
Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Auf der be-
nachbarten Fabrik Gerſtewitz gerieth der Geſchirr-
führer Kaiſer von hier unter ſeinen Wagen und
wurde über das rechte Bein am Unterſchenkel ge-
fahren. Ein ſofort hinzugezogener Arzt ſtellte einen
komplizierten Unterſchenkelbruch feſt und ordnete die
Ueberführung des Verunglückten nach der Halleſchen

Klinik an. Am Freitag wurde in der Stor
kauer Flur ein weißer Haſe geſchoſſen. Die
Typhusepidemie vom Winter hat durch die zwei-
malige Verlegung der Unterofficierſchule, erſt
nach Jüterbogk, dann nach Naumburg, durch
Um und Neubauten des Schloſſes dem Staate
die enorme Summe von mehr als 500000 M.
gekoſtet. Schmerzliche aber als der Verluſt
einer halben Million iſt doch bei Weitem der
von 11 Menſchenleben. Jn der Sandgrube
von Tünſchel in Markwerben iſt man auf Kohle
geſtoßen. Es liegt daher die Wahrſcheinlichkeit
nahe, daß man bei weiteren Bohrungen eventuell
auf ein Kohlenlager treffen würde.

f Halle, 1. Sept. Der Lampenputzer
Gleitzmann, bei der Straßenbahnverwaltung hier
im Dienſt, erhielt am Freitag Nachmittag 1000
M. eingehändigt, um ſolche bei einem hieſigen
Banquier abzuliefern. Gleitzmann hat es vor-
gezogen, ſich mit dem Gelde aus dem Staube
zu machen, denn er iſt ſeitdem ſpurlos ver-
ſchwunden. Die nöthigen Maßregeln zu ſeiner
Wiederergreifung ſind bereits veranlaßt. Der
ſelbe iſt 49 Jahre alt, von mittlerer Statur,
hat blaſſe Geſichtsfarbe, ſtarken weißmelirten
Vollbart und grau melirtes Kopfhaar. Wir
berichteten vor etwa 5 Wochen, daß ein Ziegelei-
arbeiter am Bahnhof von einem unbekannten an-
ſtändig gekleideten Mann angeſprochen worden iſt,
der ihm Arbeit angeboten, ſchließlich auf dem Nach
hauſewege über Diemitz angefallen und ſeiner
erheblichen Baarſchaft beraubt hat. Man nahm
Veranlaſſung, an der Rechtigkeit dieſer Nachricht
zu zweifeln. Der Thäter iſt jetzt nun aber in
der Perſon des in Haft befindlichen Keſſelſchmieds
Lohmann ermittelt, der bekanntlich jüngſt am
Roßplatze die gleiche Manipulation, aber in noch
viel frecherer Weiſe an einem Werkführer aus-
geführt hatte.

f Eisleben, 31. Auguſt. Der Arbeiter Z.
in Eisleben mißhandelte ſeine Ehefrau in der
letzten Zeit in wahrhaft empörender Weiſe, ſo
daß die Hausgenoſſen und Nachbarn Einſpruch

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Mittwoch, 3. Septbr.

Der Unmenſch hatte ſeineerheben mußten.
Frau unlängſt zu erdroſſeln verſucht, indem er
ihr einen Strick um den Hals geſchlungen und
dieſen um das Treppengeländer feſt angezogen hatte.
Nur dem Dazwiſchentreten einer Hausbewohnerin
war es zu danken, daß die verbrecheriſche Ab-
ſicht nicht zur Ausführung gelangte. Bald
darauf brachte der Unmenſch der armen Frau
durch Meſſerſtiche mehrfache Verletzungen bei
und um dem Ganzen die Krone aufzuſetzen,
ſchlug der nette Gatte ſeiner Frau mit einem
Hammer auf den Kopf, ſchleifte ſie zum Hauſe
hinaus auf die Düngerſtätte und ſperrte ſie in
den Schweineſtall ein, woſelbſt die Bedauerns
werthe bis zum andern Morgen verblieb.
Hoffentlich trifft den Barbar dafür eine recht
empfindliche Strafe.

f Magdeburg, 1. Sept. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde in den
Laden von Pintus u. Co., Jacobsſtraße, ein
Einbruch verübt, wobei außer 300 Mk. baar
auch Waarenvorräthe geſtohlen wurden. Jn
große Betrübniß iſt eine hieſige Familie verſetzt
worden. Der Sohn, Studirender in höherem
Semeſter, welcher Freitag Abend bei den Eltern
zum Beſuche eintraf, ging bald darauf in den
Garten und machte dort durch Erſchießen ſeinem
Leben ein Ende.

f Altenburg, 30. Auguſt. Der Thürin-
giſche Städtetag wählte zum nächſtjährigen Ver
ſammlungsort Hildburghauſen.

Chemnitz, 1. Sept. Großes Aufſehen
erregt in Chemnitzer Geſchäftskreiſen die plötz-
liche Verhaftung des Jnhabers und erſten An
geſtellten einer angeſehenen Geſchäftsfirma. Die
überraſchend ſchnelle Verhaftung erfolgte wegen
dringenden Verdachts umfangreicher Wechſel-
fälſchung bezw. Beihülfe zu derſelben.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1890.

S Perſonalien. Dr. Mende, Oberſtabs-
arzt 1. Kl. und Regts.-Arzt vom thüring. Huſ.
Regt. Nr. 12, zum 2. Großherzogl. Heſſ. Jnf.
Regt. (Großherzog) Nr. 116 verſetzt.

8 Aus Anlaß eines Spezialfalles
ſind die preußiſchen Regierungs- Präſidenten von
dem Miniſter des Jnnern und dem Kriegs-
miniſter darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes über
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875,
welches im S 4 beſtimmt, daß alle durch die
Benutzung von Grundſtücken zu Truppenübungen
entſtehenden Schäden aus Militärfonds vergütet
werden, der Miniſterial-Erlaß vom 14. April
1874 als aufgehoben anzuſehen iſt.

s Bauernregeln. Wenn der September
noch donnern kann, ſetzen die Bäume viel Blüthen
an. Wenn der Septemberregen den Winzer
trifft, ſo iſt er ſo ſchlecht wie Gift. Wird
Mariä Geburt (8. Sept.) geſät, iſt's nicht zu
früh und nicht zu ſpät. Wenn Matthäus
(21. Sept.) weint ſtatt lacht, er Eſſig aus dem
Weine macht.

8 Falbtage ſind für den Monat September
glücklicherweiſe nur zwei angekündigt, ein dies
criticus 1. Ordnung für den 28. September
und einer 3. Ordnung für den 14. September.

s Theater im „Tivoli“. Eine würdige
Feier des glorreichen Tages von Sedan wird
auch Herr Director Zauner im Saale des
„Tivoli“ am Mittwoch veranſtalten, indem er
zwei patriotiſche Stücke, die durch einen Prolog
eingeleitet werden, zur Aufführung bringt. Beide
dramatiſche Werke ſind von Theodor Gesky,
einem Sohn unſerer Stadt, verfaßt der auf
lyriſchem und epiſchem Gebiete, ſowie als
Litterarhiſtoriker bereits mit Erfolg in die
Oeffentlichkeit getreten iſt. Das eine Stück, ein
Dramolet aus dem letzten deutſch- franzöſiſchen
Kriege „Der gute Kamerad“ wurde ſchon
bei ſeinem Erſcheinen von dem geiſtvollen Kritiker
der „Nationalzeitung“ Karl Frenzel, als „ſchwung-
voll und nicht ohne dramatiſche Bewegung“ be
zeichnet. Das andere, ein 3 aktiges vaterländiſches

Luſtſpiel: „Ein Attentat auf den alten
Fritz“ behandelt eine denkwürdige Epiſode aus



den letzten Jahren des ſiebenjährigen Krieges
und iſt größtentheils nach geſchichtlichen Quellen
bearbeitet. Da die Stücke mit Sorgfalt ein
ſtudirt ſind und die Hauptrollen in bewährten

änden ruhen, Friedrich den Großen wird
err Raabe ſpielen ſo läßt ſich wohl vor

ausſetzen, daß dieſe von patriotiſchem Geiſte be-
ſeelte Feier recht zahlreich beſucht werden wird.

s Gaſtſpiel. Wie wir den hieſigen Theater
freunden heute mittheilen können, wird am kom-
menden Donnerſtag der von ſeinem letzten
Auftreten her noch in gutem Andenken ſtehende
ruſſiſche Hofſchauſpieler Herr Brümmer im
Theater des „Tivoli“ ein kurzes Gaſtſpiel ab
ſolvieren, eine Nachricht, die von den Verehrern
des ausgezeichneten Mimen mit großer Freude
begrüßt werden wird. Wir werden nicht ver
fehlen auf das intereſſante Gaſtſpiel zurückzu-
kommen.

8 Aus dem Bureau des Stadttheaters
in Halle wird uns geſchrieben: Jn der erſten
Woche der neuen, mit dem 14. September be-

innenden Saiſon wird außer dem Shakeſpeare-ſchen „Hamlet“ in der Einrichtung von C. F.

Wittmann Die Ehre“ von Sudermann, „Donna
Diana“ von Moreto, „Nervös“ von Moſer und
Girndt, und die Einakter „Der Anfang von dem
Ende“ und „Wer das Kleinere nicht ehrt, iſt
des Größeren nicht werth“, beide von Schleſinger,
„CoeurDame“ von Bernſtein und „Drei Frauen
hüte“ von Anna Brentano in Scene gehen.
Als erſte Opern Vorſtellung am 21. September
iſt „Lohengrin“ in Ausſicht genommen.

8 Der Lebensretter. Unter dem Namen
der „Lebensretter“ hat ein deutſcher Hutfabrikant
einen eleganten Hut gefertigt, der ſich in den
Dienſt des Samariterweſens ſtellt. So befindet
ſich am Hute ſtatt der ſonſt üblichen Sturm-
ſchnur ein dünner Gummiſchlauch, der im Falle
einer Verwundung, beſonders bei Blutvergiftungen,
zum Abbinden der geſunden Theile dient. Jn
einer Seitentaſche im Jnnern des Hutes findet
man in einem Couvert mit Eiſenchlorid ge-
tränkte Watte, in einer anderen waſſerdichten
Verbandsſtoff. Ebenſo iſt das Band, welches
außen um den Hut liegt, mit einem Haken ver
ſehen, wodurch daſſelbe als Feſthalter um die
Kompreſſe dient. Auf dem Aerzte- Kongreß in
Berlin war der neue Hut ſchon vorgelegt wor-
den und hatte den Beifall der Verſammlung ge
funden.

s Vom Lande. Es dürfte bekannt ſein,
daß viele Farbſtoffe, die ſich im Futter der
Kühe befinden in die Milch übergehen, ſo z. B.
färben Mohrrüben, Ringelblumen, ſobald ſie in
größeren Mengen aufgenommen werden, die
Milch gelb. Auch der Geſchmack von Knoblauch,

enchel, Kümmel kann ſich der Milch mittheilen.
ber auch gefährlichere Stoffe, wie die Arznei-

ſtoffe zum Theil ſind, können in die Milch über-
gehen und bei den Menſchen, welche die Milch
genießen, krank machend wirken, ſo z. B. Aloe,
Glauberſalz, Jod, Queckſilber, Arſenik und viele
andere. Die Milch von ſolchen Kühen, welche
mit Arzneimitteln behandelt werden, darf, wie
hieraus leicht erſichtlich, auch nachdem die Kur
vorüber iſt, eine zeitlang nicht als menſchliches
Nahrungsmittel verwendet werden, auch bei der
Verabreichung an Vieh, namentlich an Saug-
kälber, ſei man vorſichtig.

S Aus Lützen, 29. Auguſt ſchreibt man
Der von Profeſſor Falb für den 30. Auguſt
angekündigte kritiſche Tag machte ſich bereits am
27. Auguſt durch einen zwiſchen 8 und 9 Uhr
Abends ganz plötzlich über unſere Stadt hinweg
gehenden Orkan bemerkbar. Gegen 20 Stück
der altersſchwachen Kirſchbäume an der Pegauer
Straße fielen dem Sturme zum Opfer, ebenſo
auch unterhalb des Fluders zwei an den Ufern
des Floßgrabens ſtehende rieſige Pappeln, welche
in ihrem Sturze gegen 10 Quadratmeter Erd-
reich aushoben, wodurch ſich das Waſſer des
Floßgrabens über die angrenzenden Wieſen er
goß und dieſelben in einen See verwandelte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den Zuſtand) des bisherigen

bayeriſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn von
Lutz gehen Münchener Blättern authentiſche Mit-
theilungen zu: „Die Natur der Krankheit, an
welcher der Miniſter leidet (Waſſerſucht), bringt
es mit ſich, daß ſchwere Anfälle, die das Schlimmſte

befürchten laſſen, mit Erleichterungen abwechſeln,
welche die Gefahr als beſeitigt anſehen laſſen.
Daher die ſchon ſo oft verbreiteten Nachrichten
vom Tode des Miniſters, dann wieder Meldungen
von einer eingetretenen Beſſerung. Thatſache
iſt nun, daß allerdings die Kataſtrophe jeden
Augenblick eintreten, daß dieſelbe aber auch ſich
noch auf Wochen hinausziehen kann. Der Miniſter
befindet ſich in Pöcking in beſter Pflege, zwei
barmherzige Schweſtern befinden ſich abwechſelnd
Tag und Nacht am Krankenlager, und die be-
ſorgte Familie bietet Alles auf, um dem Kranken
ſein qualvolles Leiden ſo viel wie möglich zu
erleichtern.“

(Kleine Notizen.) Der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales, die eine Vergnügungs-
tour nach Kopenhagen antreten, gedenken auf
derſelben auch Hamburg zu beſuchen. Der
erſte deutſche oſtafrikaniſche Dampfer „Reichstag“
hat eine Fracht von 1500 Tonnen nach Zan-
zibar gebracht.

(Die Laſſalle-Demonſtration) der
Berliner Socialdemokraten am letzten Sonntag
iſt völlig ruhig verlaufen. Jm Walde bei
Friedrichshagen fanden verſchiedene Verſamm-
lungen ſtatt, die nicht zum Einſchreiten der Po
lizei Anlaß gaben. Zu etwas tumultuariſchen
Scenen kam es nur bei der Rückfahrt nach Berlin,
da die vorhandenen Waggons nicht genügten.
Abgeſehen von einigen Ohnmachten kam aber
nichts Beſonderes vor, ſo daß ſchließlich
alle Ausflügler glücklich verladen wurden.
Zwiſchen Beamten und Arbeitern hat keiner-
lei Konflikt ſtattgefunden. Jm Ganzen
mochten etwa 15000 Socialiſten draußen ge
weſen ſein, darunter mehrere Abgeordnete. Neue
Leiſtungen waren zwei Lieder nach der Melodie
des „Heil Dir im Siegerkranz“ und „Eine feſte
Burg iſt unſer Gott“. Das erſte feierte Laſſalle,
das zweite verhöhnte die chriſtliche Kirche.

(Etwas ſehr zeitige eheliche Zärt-
lichkeit.) Unter großem Zulauf wurde am
Sonnabend Mittag zu einem Heilgehilfen in der
Karlſtraße in Berlin eine junge Frau geleitet.
Eine Stirnwunde wollte ſie ſich verbinden laſſen,
die kein Anderer ihr zugefügt hatte, als der
Gatte, mit welchem ſie ſoeben auf dem benach-
barten Standesamt ehelich verbunden worden
war. Als ſie Beide das Protokoll unterzeichnet,
und den Glückwunſch des Standesbeamten ent
gegen genommen hatten, ſo berichtete unter
heftigem Schluchzen das aufs Tiefſte beleidigte
junge Frauchen, da ſei es auch mit ihrem ehe-
lichen Glück ſchon vorbei geweſen. Denn beim
Hinabgehen von der Treppe habe ihr Mann in
Gegenwart der beiden Zeugen eine boshafte Be-
merkung über die Handſchrift gemacht, mit
welcher ſie (die Frau) das Protokoll unter-
zeichnet, und die Schrift eine „nieder-
trächtige Klaue“ genannt, ob der er ſich
vor dem Standesbeamten geſchämt habe.
Hierdurch gereizt habe ſie ihrem Manne zuge-
rufen, er habe wohl zuviel getrunken, und dieſe
Bemerkung ſcheine auch eine ganz richtige geweſen

zu ſein. Denn wüthend habe ihr Mann ſeinen
Stock erhoben und damit einen Schlag gegen
ihren Kopf geführt, welcher die ſichtbare Wunde
an der Stirn und zugleich eine unheilbare un
ſichtbare Wunde in ihrem e verurſacht
hätte. Mit ihrer Liebe zu dieſem Barbaren ſei
es rein vorbei. Da der Aunuftritt vor der Thür
des Standesamtes ſich abgeſpielt, ſo hatte das
Publikum es bald heraus, daß es ſich hier um
den erſten häuslichen Krieg handelte und nahm
eine derart unfreundliche Haltung gegen den
ſchlagfertigen Ehemann an, daß dieſer ſich ſchleunigſt
aus dem Staube machte und es vorzog, die
blutende Frau der Fürſorge zwar nicht ange-
trauter, aber jedenfalls zarter fühlender Herren
zu überlaſſen.

(Welche Zimmer) ſind ungemalt die
ſchönſten die Frauenzimmer.

(Geſuch.) Für eine ſehr gut gearbeitete
Grabſchrift wird ein paſſender Todter geſucht.

(Ein Dorfſchul meiſter lehrte:) „Das
Salz, meine lieben Kinder, iſt ein Gewürz,
welches die Speiſen verdirbt, wenn es nicht hin
zugethan wird!“

Heer und Marine.
Kaiſerliche Kabinet sordres. Der Kaiſer

hat durch Kabinetsordre beſtimmt, daß bei allen großen
Paraden die Kavallerie fortan beim erſten Vorbeimarſche

nicht, wie durch die Felddienſt Ordnung feſtgeſetzt iſt, in
halben Escadrons, ſondern in Escadrons Fronten mit
halben Diſtancen vorbeimarſchieren ſoll. Dementſprechend
wird die Felddienſt Ordnung abgeändert. Weitere Ordres
betreffen Uniform Aenderungen bei den Artillerie Schieß
ſchulen und der Verſuchs Compagnie der Artillerie Prüf
ungs-Kommiſſion, ſowie die Verlegung des Kadettenhauſes
Kulm nach Köslin.

Jm Gruſonwerk bei Magdeburg haben Schieß
verſuche aus Panzerthürmen mit rauchloſem
Pulver ſtattgefunden und zwar mit Geſchützen ver
ſchiedenen Kalibers. Dieſe Verſuche waren um ſo intereſſanter,
als zugleich Vergleiche mit dem bisherigen Schwarzpulver
beobachtet wurden, wobei ſich herausſtellte, daß die Ver
werthung des neuen Pulvers als treibende Kraft eine
3--4 mal größere iſt, als bei den früheren rauchhaltigen
Pulverſorten. Außerdem entwickelte das neue Pulver ſo
unbedeutende Nebel, daß das Ziel ſelbſt bei Regenwetter
ſichtbar blieb. Der Erfinder der Gruſon'ſchen Panzer
thürme, der verſtorbene Oberſtlieutenant Schumann,
äußerte einmal, ſein Werk werde erſt völlig von Erfolg ge
krönt ſein, wenn es gelingen ſollte, ein brauchbares rauch
loſes Pulver darzuſtellen, damit die Bedienung der Schnell
feuer Geſchütze das Ziel fortdauernd im Auge haben
könne. Die jüngſten Schießverſuche haben die Worte
Schumann's beſtätigt.

Berliner Nachtbild. Zwei Agitatoren für den
Normalarbcitstag ſtanden am Sonnabend in den Per
ſonen der Gürtler Julius Felkner und Edmund Göttel vor
dem Schöffengericht. Beide gingen eines Abends gegen
10 Uhr die Mendelsſohnſtraße entlang und ſahen in

einer Plättanſtalt die Plätterinnen noch in voller Arbeit.
Ohne ſich lange zu beſinnen, gingen ſie in das Haus
hinein und hielten den Mädchen einen Vortrag über den
„Unfug“, ſo ſpät in die Nacht hinein zu arbeiten, und
hielten ſie von der Thätigkeit ab. Der Jnhaber des Ge
ſchäftes ließ ſich dieſes widerrechtliche Eindringen der Beiden
nicht gefallen, und da ſie gutwillig das Lokal nicht ver
ließen, mußte der Nachtwächter gerufen werden, dem bei der noch
immer fortgeſetzten Beſprechung über die Regelung der Nor
malarbeitszeit der Rockärmel zerriſſen wurde. Trotzdem den
beiden Angeklagten dann begreiflich gemacht worden war,
daß ſie auf dieſe Weiſe den Normalarbeitstag unmöglich
durchführen könnten, erſchienen ſie am nächſten Abend
abermals in der Plättanſtalt, um den Mädchen abermals
klar zu machen, daß ſie „ſich an der Menſchenwürde ver
ſündigten, weil ſie noch nach 10 Uhr arbeiteten.“ Das
Schöffengericht hielt ſie zu derartigen ſocialpolitiſchen Agi-
tationen in fremder Behauſung nicht für berechtigt, und
verurtheilte Felkner zu einer Woche, Göttel zu vierzehn
Tagen Gefängniß und 30 Mark Geldbuße.

Markt-Berichte.
Merſeburg 2. Septbr. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 24. 30. Auguſt
pro Stück 12--18 M.

Halle, 2, Septbr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 180 188 M.
alt. u. feinſt. ausw. über Notiz. Roggen feſt 164 170 M.,
Gerſte Braugerſte 160--178 feinſt. feinfarb, 180 188
Futter- 140 156 Hafer ruh. 136 143 alter über
Notiz. Mais amerik. Mixed 128--130 M., Donau
maie 130 140 M., Raps ruhig 216 230 Mark.
Rübſen Mark, Erbſen, Victoria-, neue 176--182 M.
Kümmel excl. Sad geſchäftslos 34— 35 Mk. Stöärke, incl.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizer
Stärke 39,50--40,00 abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen, 20 32 Bohnen, Lupinen,
Kleeſaaten, Futterart. gefr Futtermehl 13,00 15,00 M. Rog
genkleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 W
Weizengrieskleie 9,75 10,25 Malzkeime, hell 10--11, dunkle,
9,00-—-9,50 M. Oelkuchen 11,60--11,50 M. Malz 31,00
bis 33,00 M. Rüböl 60 M. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 18,00 18,50 M., Spiritns 10000
Liter Prozent feſt, Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 61,80 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
42,00 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Breslau-Warſchauer Eiſenbahn-Priori-

täten. Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca, 6 pCt, bei der Auswehen übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,

Ber lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verfſicher
ung für eine Prämie von 11 Pfg. pro 100 Mark

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

3. September Früh Nebel, veränderlich,
Gewitterregen, kühl, windig, an den Küſten
ſtürmiſch.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nr. 1 bis 4, ſehVino da Pasfo ne

italien. Tiſchweine
der Deutſch-Jtalieniſchen Wein-Jmport- Geſell
ſchaft, deren Qualität nach dem Auesſpruche der compe
tenteſten Weinkenner von keinem der ſog. Bordeaux
Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Die
Weine der Geſellſchaft ſtehen unter kgl. ital. Staats
controlle, daher abſolute Reinheit gewährleiſtet.
Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. Zu
beziehen in Merſeburg von Heinr. Schultze jun.

vmnm—Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5)
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